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Beilage z« Nr . 181 der Karlsruher Zeitung.
Mittwoch . L. August

Deutschland .
* Berlin , 31 . Juli . Die „Köln. Ztg . " schreibt :

Die Wiederherstellung einer staatsrechtlichenVerbindung mitOest er -

r,jch , welche unter dem SensationSmotto von „ den Millionen vom

Reich ausgeschlossener deutscher Brüder in Oesterreich" eine Haupt¬

forderung der mit der Errichtung des Deutschen Reichs unzufriedenen

Nachfolger der ehemaligen großdeutschen Partei , vor Allen also der

Ultramontanen, bildet und noch kürzlich in dem Aufrufe des Hrn -

Konstantin Frantz und dem klassischen Kommentar , den der ultramon¬

tane Graf Westphalen dazu gab , paradirte , findet gerade an der Stelle ,

auf welche jene Erklärungen vor Allem zu wirken berechnet gewesen

sein müssen , keine rechte Gegenliebe. Im Wiener „ Vaterland "
, dem

Organ der Gesinnungsgenossen des Grasen Westphalen, wird auf jene

Werbungen von einem Deutschösterreicher eine bündige Antwort ge¬

geben, deren Wesen durch folgende , im Original mit gesperrter Schrift

hervorgchobene Stelle bezeichnet wird : „ . . . Diese Gemeinsamkeit

«us geistigem Gebiete ist die einzige, die wir zwischen den Deutsch,

österreichern und ihren ausländischen Stammesgenofsen als zu Recht

bestehend anerkenne». Mit aller Bestimmtheit müssen wir es betonen,

daß seit dem Prager Frieden eine irgendwie geartete politische Ver¬

bindung zwischen Oesterreich und Deutschland nicht mehr besteht ; wir

erklären , daß wir es für eine Pflicht der Deutschösterreicher halten , je-

den in jetziger Zeit gemachten Versuch zur Anknüpfung von dauern¬

den politischen Verbindungen mit dem Deutschen Reich zurückzu¬

weisen ." „ Oesterreich, " fügt der Verfasser weiterhin mit Nachdruck

hinzu, „ ist sich Selbstzweck " . Eine eigenthümliche Bedeutung gewinnt

dieser Absagebrief dadurch , daß der Verfasser es ganz ausdrücklich aus

Anlaß des „Sieges " der bayrischen „ Patrioten " für nothwendig hält ,
das Verhältniß der „Konservativen Oesterreichs" zu den Parteien

Deutschlands, „ welche der neuen Ordnung der Dinge im Deutschen

Reich gegenüber eine oppositionelle Stellung einnehmen" , darzulegen .

ES muß also zwischen den bayrischen Wahlen und den aus eine Um¬

gestaltung Deutschlands mit Hereinziehung Oesterreichs gerichteten Ab¬

sichten doch irgend welcher Zusammenhang stattgefunden haben, und eS

erscheint sehr wahrscheinlich , daß die österreichischen Ultramontanen

nicht eine gleich abweisende Sprache führen würden , wenn die „bay¬

rische Partei " mit der ersehnten Zwcidrittelmajorität aus der Urne

hervorgegangen wäre . Es genügt indeß , auS dem erwähnten Artikel

zu ersehen , daß sie auS den rhatsächlichen Verhältnissen erkannt haben,
wie das Gefüge des neuen Deutschen Reichs doch wohl zu fest ist,
als daß von den Agitationsplänen der bayrischen Ultramontanen oder

gar der Zukunftspartei Frantz -Westphalen ein wirklicher Erfolg zu

hassen wäre. Es sieht in der That wie eine Strafe des Verhäng¬

nisses aus, daß der unpraktische und unfruchtbare Idealismus auf dem

Gebiete der Politik , welche der Fluch Deutschlands zur Zeit seiner

früheren Zerrissenheit war , das Erbtheil derjenigen Deutschen werden

und bleiben zu sollen scheint , welche sich dagegen verstecken , die Seg -

nungen des neuen Zustandes für das Vaterland anzuerkennen . Wie

neulich von französisch -ultramontaner , so wird hier von österreichisch -

ultramontaner Seile den deutschen Glaubensgenossen eine politische
Lektion ertheilt. Wir Andern können von derselben nur mit aufrich¬

tiger Genugthuung Akt nehmen und als die deutschen Brüder des

Grasen Westphalen und seiner Freunde nur wünschen, daß sie die

Wahrheit, die sie von ihren Landsleuten nicht hören wollen , wenig¬
stens aus dem Munde ihrer ausländischen Freunde annehmen und

beherzigen möchten .
* München , 30 . Juli . Der „Nat .-Ztg . " wird von hier

geschrieben:
Mit der Beendigung deS Wahlkampfes ist im klerikal - patrio¬

tischen Lager der übliche Zwist wieder ausgebrochen. Derselbe
besitzt eben wegen seiner Herkömmlichkeit keine eigentliche politische
Tragweite ; immerhin verleiht der Umstand , daß diesmal nicht nur

„ Gemäßigte" und „ Extreme"
, sondern auch die letzteren , die Pfahler ,

Hennemann nnd Lukas unter einander wüthen , der Sache einen pi¬
kanten Reiz. vr . Jörg mag von dem dermaligen Anblick der Kohorte,
mit der er um Mitte September in das alte Haus an der PrannerS -

gafse einziehen muß , wenig erbaut sein ; die ohnehin geringe Aussicht
aus einen praktischen Erfolg kann durch Spektakelstücke , wie die jetzt
von den Parteirekruten aufgeführten , unmöglich gewinnen . Freilich
sieht es auch bei der Führerschaft mit der Einigkeit sehr windig aus
und darf Jörg speziell um die Fortdauer seines bisherigen Postens
und Ansehens bemüht sein . Der hiesige in den Kreisen der sogenann¬
ten „Grasenfraktion" verkehrende Korrespondent des „Univers " hat es
mit unverbesserlicher Naivetät ausgeplaudert , daß das jetzt bei den

Klerikalpatrioten dominirenden kirchlich extreme Element statt des vr -

Iörg den in Aschaffenburg gewählten Domkapitular Molitor von
Speier an die Spitze der Partei stellen will. Der Plan und die be¬

treffende Rivalität haben neben der persönlichen auch eine bedeutende
rein politische Tragweite ; die innerhalb der klerikal -patriotischen Rich¬
tung bestehenden Gegensätze könnten sich kaum schärfer accentuiren
lassen, als durch die Gegenüberstellung dieser beiden momentan ver¬
bündeten Männer . I - r . Jörg ist zwar durchaus nicht in erster Linie

bayrischer Patriot , sondern vor Allem großdeutscher Preußenhasser
und — im dem mißverstandenen Sinne des Wortes — „Föderalist ",
aber daneben eher ein Freund als ein Gegner der Staatsautorität und
trotz oder wegen eines gewissen Kathedersocialismus im Ganzen wirk¬
lich ein konservativer Mann ; dagegen scheint der jetzt neu in die
Kammer eintretende Domkapitular Molitor nach allen Berichten noch
weit mehr „ Staatsseind " als „ Reichsfeind"

, ein leidenschaftlicher An-

Hänger jener mittelalterlichen Weltordnung , in welcher 2er Papst und
die Bischöfe das Meiste , die Fürsten wenig und das Volk nicht- be¬
deutete , mit einem Worte , ein eben fo fanatischer als begabter Vor¬
kämpfer der durch etwas Kaplanspublizität veredelten und moderni -
sirten neuen Theokralie zu sein . l )r . Jörg darf mit Recht diese neue
Richtung als eine für seine Aktionspläne höchst gefährliche erachten,
deren Dominiken die ganze Aktion sofort und für immer rniniren
müßte. Der logische Fehler in den klerikal -patriotischen Plänen be¬
steht ja überhaupt darin , daß die sogenannte „Rettung " des übrigens
von Niemand bedrohten Bayern nnr mit dem Beistände von Ele¬

mente« durchgeführt werden kann , deren Bundekgenoffenschaft den

Nutzen dieser „ Rettung " mehr als illusorisch machen würde und mit

deren Hilfe die in letzter Instanz entscheidenden Faktoren obendrein

schwerlich „ gerettet" sein möchten , selbst wenn sie sich wirklich im

Ernste bedroht fühlen sollten.

Badische Chronik .
* AuS Baden , 30. Juli . Die neueste Nummer der „Bad . Korr ."

beschäftigt sich abermals mit der Besoldungs - Frage der

evangel . Geistlichen ; das national -liberale Parteiorgan schreibt -

„In den letzten Jahren hat in Baden keine heftigere Bewegung das

Leben der Protest . Landeskirche beunruhigt . Man hätte in den

Tagen , da das neue Deutsche Reich unter Schlachtenlärm und Sieges¬

geschrei geschaffen wurde, keine Zeit und noch weniger Lust gehabt, sich
mit Gemüthsbewegungen in der Art der „ Schenkel-Proteste " oder ähn¬

licher Unterhaltungen aus dem Gebiete der Dogmatik zu befassen . Und

dennoch find wir heute genöthigt, uns recht ernst und mit sorgfältigster
Prüfung , auch vom politischen Standpunkte ausgehend, mit einer pro¬

testantisch -landeskirchlichen Frage zu beschäftigen . Die Ursache hiervon

ist die höchst auffallende Abnahme der Zahl der die Theologie als Lebens¬

beruf Erwählenden . Den Gegenstand bildet die Frage , welche Mittel

zu ergreifen seien , um den in der unzulänglichen Ausstattung des

Pfarreinkommens vieler Gemeinden gelegenen Hauptgrund der Ver¬

minderung der Geistlichkeit zu beseitigen . Die Thalsache ist landeskun¬

dig , daß man schon jetzt , auch in Baden, ähnlich wie bei den Schul¬

stellen, nicht mehr die volle Zahl von Geistlichen besitzt, um alle Pfarr -

stellcn so besetzen zu können, wie es geschehen sollte.
Nach der bestehenden Lage ist es nicht möglich , durch Verwendung

des kirchlichen Vermögens eine genügende Ausstattung der ganz unzu¬

länglich gewordenen Psarrstellen zu vollziehen. Der Rechtsbestand,
die lokale Natur des Pfründcneinkommens gestattet nur eine ganz un¬

bedeutende Erübrigung des Einkommens mehrerer Monate , während
der Vacatur der Pfarreien , welche alsdann zu Ausbesserungen der am

dürftigsten ausgestatteten Pfarrer an anderen Orten , in angemessener
Vertheilnng , verausgabt wird.

Es ist unbestritten , daß viele unserer Pfarrgemeinden unter den

veränderten wirthschastlichen Verhältnissen in die Lage gebracht sind,
einen eigenen , seine ganze Zeit für sie widmenden Geistlichen nicht

mehr bezahlen zu können. Die Mehrzahl dieser Gemeinden wäre

durchaus nicht im Stande , mit eigenen Krästen, selbst wenn der rühm¬

lichste Wetteifer unter den Gemeindeangehörigen bestände , das dringend
Erforderliche aufbringen zu können. Wir dürfen aber auch nicht ver¬

gessen , daß unter den Ortsangehörigen keineswegs jederzeit der gute
Wille , die Hochhaltung der Arbeit eines würdigen Geistlichen , die

Werthschätzung der Anstalten zur Pflege der Religion besteht und be¬

reit ist , durch die That bewährt zu werden . Nicht selten hat sich

Gleichgiltigkeit gegen die religiösen Interessen , niedere Selbstsucht oder

persönliche Gehässigkeit gegen den betreffenden OrtSgeistlichen an die

Stelle höherer und edlerer Auffassungen gesetzt. Hiernach ist klar, daß
den einzelnen , geradezu dem Untergang ihrer Pfarrstellen entgegen¬
sehenden Gemeinden nur durch die Gesammtkraft der Landeskirche Hilfe

gebracht werden kann. Allein auch diese befindet sich für diese Auf¬

gabe in einer durchaus prekären Stellung . Sie besitzt keine , Zwangs¬
mittel , insofern ihr diese nicht vom Staate für den bestimmten Zweck

verliehen werden. Daraus ergibt sich , daß überhaupt dieser ganze,
unter Umständen verhängnißvolle Nothstand nur mit Beiziehung von

Staatsmitteln glücklich überwunden werden kann. Vielen Geistlichen
erscheint hierbei das einfachste und nächstgelegene Hilfsmittel , daß der

Staat selbst aus seiner Kaffe der evang.-protest. Kirche etwa 800,000 fl.

für die Budgetperiode überliefere , damit solche durch die Regierungs¬

organe der Kirche , d. h . den Oberkirchenrath , nach Bedarf vertheilt
werden. Es ist klar , daß die Vertreter dieser Ansicht davon ausgehen ,
es müsse und werde sich diese Unterstützung der Kirche mit Staatsmit¬
teln von Jahr zu Jahr oder von Budgetperiode zu Budgetperiode
wiederholen; wohl auch ein für diesen Zweck beschlossenes Gesetz eine

bleibende Institution obiger Art schaffen. Wir glauben nicht , daß

solche Projekte Aussicht haben , in der Zweiten Kammer die Mehrheit

zu erlangen . Es sprechen auch so naheliegende und so beachtenswerthe

Erwägungen dagegen ; der Staat selbst müßte die erwähnte Summe

ebenfalls durch Besteuerung der Staatsangehörigen erheben ; nach der

Natur seiner Steuereinrichtungen müßte dies auch bei den katho¬
lischen Steuerzahlern geschehen. Hiezu haben wir kein Recht. Min¬

destens würden wir es nicht für würdig halten , zu einer Zeit eine

solche Maßnahme zu ergreifen, in der eine Rückvergütung durch Ueber-

lieferung einer ähnlichen Dotation an das Kirchenregiment zu Frei -

burg auS selbstverständlichen Gründen unmöglich wäre .
Das Korrekte und das Würdige ist allein die Aufbringung des

Nothwendigen durch die Mitglieder der protestantischen Landeskirche.
Das Ideal wäre allerdings die Deckung des ganzen Bedarfes durch

freiwillige Aufwendungen in den sämmtlichen Gemeinden. Das darf
aber nicht erwartet werden. Man würde sonst vielfach die dringendste

Abhilfe auS den Händen der Schlaffen und Gleichgiltigen begehren.

Ein praktisch gesicherter Erfolg wäre erst dann gewährleistet, wenn der

Gleichgiltige und Versagende durch die Exekutivgewalt deS Staates zur

Erfüllung seiner Pflichten genöthigt werden dürste. Freilich könnte er

sich durch Austritt aus der Landeskirche bleibend entziehen. ES ist
aber nicht wahrscheinlich , daß eine so niedrige Denkweise öfters

sich zeigen würde. So nehmen wir an , daß die Aufbringung der

dermalen fehlenden Mittel durch die Gesammtheit der Gemeinde-

genossen im Lande aus dem allein richtigen Gedanken beruht . Der

Staat , d. h. seine Gesetzgebung , müßte zuerst feststellen , unter welchen

Bedingungen der Generalsynode gestattet wäre , eine Kirchensteuer zu

beschließen , welche nöthigensalls unter der ZwangSgewalt deS Staates

beigetrieben würde. Ein solcher Steuererhebungsbeschluß der General -

synode könnte wohl nur durch die von den Gemeinden gewähl¬
ten Vertreter in der Generalsynode gefaßt werden. Darin läge

dieselbe Garantie wie in der Beschließuug einer Staatsstcuer durch die

Volksvertretung . Nur unter Zuhilfenahme der öffentlichen

Ueberzeugung von dem Bestehen eines dringenden Bedürfnisses würde

deren Zustandekommen denkbar sein . Die StaatSexekutive würde ent¬

behrlich gemacht werden können durch die freiwillige Leistung
des einsichtsvollen und wohlgesinnten Gemeindemitgliedes. Auch darin

lägen große Vorzüge, deren das Dotationssystem völlig entbehrt. Als

sicher darf wohl angenommen werden , daß die Dotation als blei¬
bende Institution nicht drei Stimmen in der Zweiten Kammer

haben wird . Will man als regelmäßig eintretendes Abhilfmittel die

Kirchensteuer und wird in dem nächst zusammentretenden Landtage
Uebereinstimmung zwischen Regierung und Volksvertretung erzielt, —

dann wird es auch nicht an solchen fehlen , welche selbst die Dota¬
tion , für eine einzige Budgetperiode , somit vorüber -

gehend, verwilligen würden , um dem vorhandenen Nothstande ohne jede
Hinauszögerung abzuhelfen.

PP Donaueschingen , 1. Aug . Das hiesige Soolbad er¬

freute sich während der ungünstigen Witterung der 3 ersten Juliwochen
nur allmälig eines besseren Besuchs, der sich aber jetzt bei gutem
Wetter erheblich steigert. Die Gerüchte über die angeblich geringere
Wirksamkeit der täglich hieher geführten Soole haben nicht recht ver-

fangen und sind wohl überall als ein unberechtigter Versuch erkannt
worden , durch welchen der Zahn eifersüchtiger Konkurrenz das Ver¬
trauen zum hiesigen Bade zu benagen und zu untergraben bestrebt
war . An den wirksamen Bestandtheilen geht nicht Las Mindeste ver¬
loren , denn die vielleicht auf dem Transport entweichende Spur von

Kohlensäure hat selbstverständlich gar keine Bedeutung. Mag das mit¬
werbende Dürrheim an erfrischender, nie erschlaffender Luft auch Aehn-

licheS bieten , so hat doch unsere Quellenstadt manche Vorzüge , welche
die Annehmlichkeit des hiesigen Aufenthalts in hohem Grade vermeh¬
ren . Wir wollen nur die für Exkursionen nach allen Seiten hin sehr
günstigen Eisenbahn-Verbindungen und insbesondere die Schönheit deS

stets geöffneten fürstlichen Parkes erwähnen. Dessen außerordentlicher
Quellenreichthum macht es der Munifizenz des hohen Eigenthümers
möglich, die von den schönsten Bäumen beschatteten Gewässer des Parks
mit dem zahlreichsten und zum Lheil sehr seltenen Wassergeflügel zu
beleben, wie es kaum an irgend einem anderen Orte zu finden ist.
Zur Zeit bietet den vielen Besuchern ein peruanisches Schwanenpaar
mit ganz weißem Körper, scharf abgegrenztem schwarzem Halse und

rothem Schnabel ein Bild von Elternliebe und Kindesanhänglichkeit,
wie es anmuthiger nicht gedacht werden kann . Die vier ausgebrüteten
jungen Schwänchen kriechen , wenn sie vom rchwimmen müde sind,
den stolz durch den krystallhellen See dahin ziehenden Alten auf den
Rücken unter die sie bedeckenden Flügel und strecken daraus neugierig
ihre reizenden Köpfchen hervor . Man kann in der That nichts Lieb¬
licheres sehen . Auch die Donauquelle im Schloßhose zieht zur Zeit
die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich . Sie wird mit einer von dem

fürstlichen Hofbaumeister Weinbrcnner sehr opulent entworfenen neuen
Einfassung und einer von dem Bildhauer Reich beinahe vollendeten

Sandstein -Gruppe geschmückt, welch letztere die früchtereiche Baar als

jugendlich schöne Mutter darstellt, deren Schooße die junge Donau ,
als anmuthiges Kind von zärtlichen Blicken der Mutter begleitet, lustig
spielend entläuft . In Zukunft werden die Reisenden den ausgesuchten
Ursprung der Donau nicht mehr, wie bisher, enttäuscht , sondern be¬

friedigt , mit freundlicher Erinnerung an die jetzt sichtbar und hörbar
in eine Granitschaale reich sprudelnde Quelle verlassen .

Vermischte Nachrichte « .
— sMemoiren des Generals Sherman .s Der ameri¬

kanische General Shermann hat Memoiren herausgegeben, in welchen
drastische Dinge aus dem Bürgerkrieg erzählt werden. Shermann be¬
richtet von seinen Truppen unter Anderem: „ Eine Anzahl von Leu¬
ten , die sich nur auf ein Vierteljahr engagirt hatten und des Krieges
schon müde waren , wollten heimkehren ; allein Sherman ließ eine
Batterie demaskiren und drohte, Feuer geben zu lassen, wenn sie
Mene machten, das Lager zu verlassen . Es war wahrhaft von der

Mannschaft nichts Besseres zu erwarten , gingen ihr doch die Offiziere
mit bösem Beispiele voran . Einer derselben erklärte Shermann ganz
kaltblütig vor einer Truppe seiner Leute, daß sein Vierteljahr nun um

sei und er seine Geschäfte damit lange genug vernachlässigt habe. Sher¬
mann beorderte ihn auf seinen Posten zurück und drohte, ihn wie
einen Hund niederschießen zu lassen , wenn er sich eigenmächtig auf
und davon mache. Diese Drohung hatte Len gewünschten Erfolg . Am
selben Tage besichtigte Präsident Lincoln die Sherman '

sche Brigade .
Jener Offizier drängte sich an den Wagen heran und begann : „Herr
Präsident , ich habe Klage zu führen. Ich sprach heute Morgens mit

Oberst Shermann und er drohte, mich erschießen zu lassen ." — Lin-

coln erwiderte : „ Sie erschießen zu lassen ? " — „ Ja , Sir , er bedrohte
mich damit . " Lincoln blickte uns Beide wechselweise an und sagte
dann mit schauspielerisch gedämpfter, aber doch im Umkreise von zwan¬
zig Schritten hörbarer Stimme : „That er daS ? Dann würde ich
ihm an Ihrer Stelle nicht trauen ; er ist fähig , es auszusühren ."

Unter dem Gelächter der Umstehenden verschwand der Klagesührende.
Sobald sich der Wagen mit uns in Bewegung gesetzt hatte, erläuterte
ich dem Präsidenten den Fall . Er antwortete : „ Natürlich konnte ich
nicht wissen , um was es sich handle , aber ich dachte, Sie müßten ihre
eigenen Angelegenheiten am besten verstehen ." Ich dankte ihm für
sein Vertrauen und versicherte ihm, daß sein Vorgehen mich gewiß
wesentlich unterstützen werde , die Disziplin unter den Leuten herzustellen,

— In Paris ist vor einigen Tagen ein Greis gestorben , dessen
Tod ein bisher dunkles historisches Faktum aufgeklärt hat . Am 19 .
November 1832 wurde bekanntlich auf dem Quai d 'OrleanS ein

Pistolenschuß auf Louis Philippe abgefeuert. (Es war der erste
der ganzen Reihe von Mordversuchen , die gegen Ludwig Philipp unter¬

nommen wurden.) Trotz der eifrigsten Nachforschungen konnte die

Polizei den Thäter nicht entdecken. Man verhaftete einen jungen
Lehrer, dessen exaltirte Anschauungen bekannt waren und der in der
Nähe des Quai d'Orsay wohnte, allein der junge Mann konnte sein
Alibi so schlagend Nachweisen , daß man ihn entlassen wußte , und seit
jener Zeit hat man keine Spur von dem Attentäter gefunden. Der
80jährige Greis nun , von dessen Tod wir oben sprachen , hat auf dem
Sterbebette bekannt, am 19 . November 1831 jenen Schuß auf Louis
Philippe abgefeuert zu haben . Dreiundvierzig Jahre also hat erzwar
unentdeckt, aber in beständiger Furcht vor Entdeckung gelebt.



Handel und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , S . Aug. Schlußbericht. Weizen per August 214.— , perSeptvr .-Oktbr . 217 .—. Roggen per August 165 .— . per Sept .-Okt.164.50 . Rüböl per Septbr . . Oktbr . 58 .90 , per Okt .- Nov. 59 .90.Spiritus loco 55 .20 , per Aug.-Sept . 54.60 , per Septemb . -Oktvber56 .—. Hafer per Aug. 165 .50, per Sept .-Okt. 164.—. Wetter ^ —.
Köln , 2 . Aug . (Schlußbericht.) Weizen behauptet, loco hiesiger24.— , looo fremder 23G0 , per Novbr . 23 .40 , per März 23.80.Roggen still , looo hiefiger 18.— , Per November 1420 , per März17.80. Hafer —, loco 19.— , per Novbr . 16.10. Rüböl still , looo32 .20, per Oktbr . 32.20, per Mai 33L0 . Wetter : Unbeständig.
Hamburg , 2 . Aug. Schlußdericht. Weizen matt , per August-Sept . 214 .— G., per Sept .-Oktbr . 218 .— G. , Okt.-Nov . 220.— G.Roggen still, per August-Sept . 161.— G ., Per Sept --Okt. 163.— G .,per Okt.-Nov . 164.— <8 . Wetter : Regen.
Mainz , 2. Aug. Weizen bester , per Novbr . 23 .80. Roggenfest, per Novbr . 17.40. Hafer unser . , per Novbr. 16.20. Rüböletwas fester , per Oktbr. 32.60, Mai 33 .80.
-s- Paris , 2. Aug. Rüböl per August 81.25, per Septbr . 31.50 ,Per Septbr .-Dezbr . 81 .75 , per Jan .-April 82.75 . Spiritus perAugust 49 .25, per Jan .-April 51.25. Zucker, weißer, diSP. Nr . 3 Per

August 67L0 , per Oktbr .-Januar 64 .50 . Mehl, 8 Mrk., per August62.—, per Septbr .-Oktbr . 62 .50, per Septbr .-Dezbr . 63 .—, per Nov.-Febr . 63 .50 . Weizen per August 27 .25, per Septbr .-Oktbr . 28.—,per Sept .-Dezbr . 29.25, per Novbr .-Febr . 29 .50. Roggen per August19.25, per Septbr .-Oktbr. 19.25, per Septbr .-Dezbr . 19.40, per Nov.-Febr . 19.40. Wetter : —.
Amsterdam , 2. Aug. Weizen looo geschäftSloS , per Novbr.318 . Roggen looo fest, per Oktbr . 202 .50 , per März 211 .50 . Rüböllooo 35, per Herbst 36 ' /„ per Mai 33 '/z, Raps looo —, per Herbst 405 .
Antwerpen , 31 . Juli . Raffin . Petrolmm still , blank dispon-

frS. 24 bez. u. Br . , per Septbr . 25 Br . , Septbr . -Dezbr . 25 /z Br .,Okt .-Dez . 25^ Br . Amerik. Schmalz matt , Marke Wilcox dispon.fl. 37 -/, . Amerikan. Speck behauptet , lang diSP. frS. 134 short diSP.136 . — Wollmnfatz 73 B . Odessa Lasse. — Kurz Köln 123 .45 . —
Wollauktion unbelebt.

London , 31 . Juli . Schwimmende Weizenladungen : angekommen—, zum Verkauf angeboten 30 TargoS.
London , 31. Juli . (1 Uhr). ConsolS 94' /, , 1885r Amerik. PerSept . 107' /, .
New - Iork , 31 . Juli . Goldagio 112' /g . London 4,87 */, . Baum¬wolle middl. Upland 14' /g cs. Petroleum Standard white 114/,cS. Mehlextra State D . 6.35. Rother Frühjahrsweizen D . 1.43 . Schmalz,Marke Wilcox 13"/g. Speck 12°/g . Baumwoll -Ankünfte in sämmtliche»

Häfen der Union 300 Ballen , Export nach England — Ballen ,nach dem Tontinevt — B .
Hamburg , 2. Aug. Bei der heutigen Prämienziehung der Löln -

Mindener Prämicn -Antheilscheine fielen 60,000 Thlr . «nf Nr . 10g?L8000 Thlr . auf Nr . 34312 , 4000 Thlr . auf Nr . 55783 . 2000auf Nr . 55553 , je 1000 Thlr . auf die Nummern 106236 157757 ^ '
157772 .

Bei der heute stattgefundenen Serienziehunawurden folgende Serien gezogen : 28 109 369 493i

Wien ,
1860r Loose
927 1133 1372 1532 1762 1764 1880 2003 2331 2544 2696

"
27^3028 3344 3567 3628 3703 3781 4119 4642 5279 5391 54765976 5986 6169 6623 6796 6978 7725 7840 7881 7963 84099218 9274 9452 9991 10074 10099 10254 10978 11066 1iW11440 12161 12637 12819 13382 13778 13997 14009 14085 14.̂14588 14741 14832 14855 15458 15796 16051 16360 16450 167i ? j17015 17562 18554 18898 18953 19084 19686 19733 19930 ,

'

WittermegSbeobschtmege «
der meteorologische» Elation Karlsruhe .

Baro¬
meter.

Thermo- Feuch-

August
meter
in 0 .

tigkettin
Proc.

Wind . Himmel . Bemerk « «

2. MttgS. » Uhr 752 .8 16.4 72 Still bedeckt —„ Rächt« S UHr754 .8 13 .8 85 S . w . bew . —
3. MrgS. 7 Uhr 750 .8 19.0 66 NE . bewölkt

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Reichs-Eisenbahlleu m Elsaß-Lothringen.
Zur Herstellung von Reparatur -Wertstätten auf dem Bahnhöfe Mülhausensoll die Lieferung von

vvv,0 «v Stück Mauerziegelim Wege der öffentlichen Submission verdungen werden.Die bezüglichen Lieferungsbedingungen können bei unserer Drucksachen-Ber -
Wallung Hierselbst , sowie bei dem AbtheilungS- Baumeister Straßer zu MülhausenVormittags von 9 bis 12 Uhr eingesehen , auch aus portofreie , an die vorbezeichnetenDienststellen zu richtende Schreiben gegen Einsendung einer halben Reichsmark be -
zogen werden

Die Offerten find bis zu dem am
Montag de« It» August d. I ., Bormittags 10 Uhr,in unserem Geschäftslokale auf hiesigem Bahnhöfe anstehenden Termin portofrei , ver¬

siegelt und mit der Aufschrift :
„ Submission auf Lieferung von Mauerziegel für die Werkstättezu Mülhausen *

an uns einzusenden und erfolgt die Eröffnung der Offerten zn vorangegebcner Ter -
minstllvde in Gegenwart der persönlich anwesenden Submittenten .

Straßburg , den so. Juli 1875 . (57/VII)
Kaiserliche General - DirektionT-689 . i. der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen .

Bürgerliche Rechtspflege
Ladoagsverfügunge»

U.301 . Nr . 6523. Etreu he im .
I . S . der Sibilla HaaS von
hier, als Tessionaiin des Jakob
HaaS , Metz,erS dahier, gegen
den frühern Kreuzwirth Karl
Stölker von hier,

Forderung von 456 fl. —
781 M 71 Pf -, herrührend
aus Hinterlegung vom Au¬
gust 1874 betr ,

ergeht aus Ansuchen des klagendenTheils
Beschluß .

Dem Beklagten wird oufgeqeben, b i n-
nen 14 Tagen entweder den kl. Theil
durch Zahlung der im Betreff ausgeführien
Forderung zu befriedigen, oder zu erklären,daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange , widrigenfalls die Forde
rung auf Anrufen deS klagenden LheilS für
zugestanden erklärt würde.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit
der Auslage eröffnet, binnen 14 Tagen einen
dahier wohnenden G -walthaber aulzustellen,
widrigens alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse mi der gleichen Wirkung, wie
wenn st - ihm eröffnet wären , an der Gc-
richistaf . l a>geschlagen würden .

Eltenheim , den 28 Juli 1875
Großh bad . Amtsgericht.

Birk
Otffeutliche Sufforderuageu.

U. 274 Nr . 5295 . Pfutlendorf .
Georg Bauknecht von Jettkosen , königi.
württ . Oberamts Saulgan , besitzt auf Ge
maikung Wangen , Gewann unteren Jau -
cher , S>/« Morgen 30 Ruthen — 69 Ar 44
Meter Wiesen, einers. neben Joseph Kretz
dorn von Wangen , avderft neben Wittwe
Kästle von da

Mangels einer Erwerbsurkunde verwei¬
gert d - r Gemeind-ra ' h Wangen den Eintragund die Gewähr in 'S Grundbuch . Ei wer
den d - ßhalb auskläg , Antrag alle Diejenigen,
welche an der bezeichnten Liegenschaft per¬
sönliche oder dingliche, lehenrechtl.che oder
fideikowwrffarischeÄ >sprüche haben oder zahaben glauben , airsgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier gellend zu machen , widrigenfalls die¬
selben dem Georg Bauknecht von Jett -
kofen g- genüber für erloschen erklärt würden.

Psnllendorf , Pen 2l . Juli 1875 .
Großh bad Amtsgericht .

Weisenhorn .
U .259 . Nr 15,377 Bruchsal . Ans

Antrag der Gemeinde Oestriagen werden
alle Diejenigen , welche an 1 :n unlenbezeich-neten Grundstücken in dem Grund und
Pfandbuche nicht - ingtragene , auch sonst nichtbekannt ' dingliche Rechte, lehenrechtlichc oder
sideikommistarische Ansprüche haben, oder zu
haben glanien , aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dchier geltend zu machen, andernfalls fie
den neuen Erwerbern gegenüber für er¬
loschen erklärt werden.

Gemarkung Oeßringen :
157 Ruthen Kirchhof milder daraufstehen-

Kirche (Langhaus und Tbarm ) , neben dem
Pfarrgarten und Retligheiwer Straße , vor-
nen die Kii chenstraße, hinten das Htnler -
gäßle.

1b Ruthen Platz mit dem d - raufstehenten
RaihhavS . neben die Keltergaffe und Ru¬
dolph Heilbronner .

60 Ruthen Hosraithe iw Oberdorf mit
dem daraus stehenden KnabenschulhanSmit
Scheuer , Stallung » Remise, neben Eduard
Baroggio und Johann Rothermel .

46 Ruthen Platz mit der darausstehender

Gemeindebäckereiund Spritzenhaus , neben
dar Leibergergäßleund Johann Bamnann .

36 Ruthen Platz mit dem darausyeherdeu
großen Keltergebäude, neben Urban Lender ,
anders. Alban Kiwmlinx und Wilhelm Fell
Hauer .

75 Morgen 127 Ruthen Allwendstückeim Schenkloch und Oberegäiten , neben die
Straße nach EichlerSheim nnd SchenklocherGraben , anders der Mühlhanser Weg

13 Morgen 224 Ruthen Allmendstücke im
EichterSheimer Bruch , neben E 'chterSheimer
Weg. anders. Privaigut und Straß « nach
Eichter-Heim.

14 Morgen 527 Ruthen Allmendstücke im
Ullrichsbruch, neben der Ullrichsbruchwegund Groben , anders Aufstößer und die Ge¬
wann Uärtchskirch.

20 Morgen 17» Ruthen Allmendstücke in
der L 'PP, neben der L 'ppw. g und Graben ,anders, die Gewanne alier Stahl und Lin-
senberg .

16 Morgen 346 Ruthen Allmendstücke im
Eschenthalerbruch neben den , Largenfurch-
weg und Gewanne Schindelbacherberq

14 Morgen 332 Ruhen Allmendstücke in
den untern Eggäiten , neben der Stöckigter-
waldweg und die Gewanne Hubschloch -

27 Morgen I2l Ruthen Allmendstücke in
der Thalsbach , neben dem Thalsbacherwegund Prwataufßößer .

30 Morgen 174 Ruthen Allmendstücke im
Erlenbiüchil , neben der Gewanne Breilochnnd Gewann Zemhernerweg .

65 Morgen 14» Ru hen Allwendstücke im
Breiloch, nebe , das Er lenbrüchel, anders, die
Hubwiesen.

17 Morgen 14 Ruthen Allmendstücke in
der Hub, neben dem Breiloch und Hnbwald .7 Morgen 174 Ruthen Wiesen in der
Growbach ein und anders. Gemeindewald.

1 Morgen 327Ruthen Wiesenund Pstanz -
schule in den Amtwieseri , neben Schleichwegnnd Graben .

2 Morgen 82 Ruthen Wiesen im Brei¬
loch, neben Aufstößer und der Lhalsbacher -
groben.

1 Morgen 320 Ruthen Wiesen in den
Fi -berwaaße.r, neben dem alten Langen-
brückerweg und Raimund Beck.

9 Ruthen Garten in der Hombach, neben
Bernhard Fellhanec Wtb . und Weg.

17 Ruthen Garten bei der Ziegelhütte,neben Weg und Graben .
13 Ruthen Garten auf der Langenwiese,neben Karl Essig und Franz Effer« Wtb.
185 Ruthen Baumstück im Höllgrabe»,neben dem alten Lichtershcimer Weg und

Graben .
334 Ruthen der alte Friedhof, mit einer

Mauer umgeben, in der Gewanne Leimen¬
grübe.

2 Morgen 33 Ruthen der neue Friedhofim Kuhnackcr , mit einer Mauer umg ben.
94 Ruthen Platz auf der Gänsweide, ne¬

ben Weg und Damian Bnchmüller .
12 Ruthen Platz im Unterdorf , neben

Adalbert Huber und Johann Fcllhaucr .
107 Morgen 353 Ruthen Wald in den

drei Krenzfteiner, neben Obenheimer Grenze,
anders. Kreuzsteinerleichäcker , Slisterweg u.
Tannendaum ,

39 Morgen 71 Ruthen Wald in der Ge¬
wanne Forlenwald , neben Angerlocherteich
und Ullrichrberg.

57 Morgen 206 Ruthen Wald im Schlee-
berg, neben Gewann Scheukloch , anders.
EichterSheimer Grenze

137 Morgen 286 Ruthen Wald in der
Growbach 1. Lbth., neben dem Scheukloch,
anders. Privatwiesen .

106 Morgen 354 Ruthen allda 2. Abth.,

neben Mühlhäuser Weg und Privatwiesen .117 Morgen 81 Ruthen Wald im Ham-
melSgroben, neben die Grenze von Mühl¬
hausen und Rettiaheim , anders. Privalgnt .69 Morgen 329 Ruthen allda, einers. Wegund Ausstoßer, anders. Prioatgut .

120 Morgen 297 Ruthen Wald in der
Brett , neben Reltigheiwer Grenze und Pri¬
vatgut.

50 Morgen 377 Rathen Wald im Herbst-
büscher , neben Odenheiwer Grenze und
Weg.

3 Morgen 283 Ruthen Wegparzellen in
der Hohenstraße.

33 Ruthen Wegparzellen alter Langen-
drücken Weg.

128 Ruthen Wegparzellen am Münch,
weg.

106 Ruthen Wegparzellen am Sand -
weg.

30 Ruthen Wegparzellen am KaiserSberg3 Ruthen Wegparzellen am Allmendweg.185 Ruthen Hanrplätze im sogenannten
Hvllgraben , neben dem alten EichterSheimer
Weg und Groben .

16 Ruthen Lagerplatzim Oberdorf , neben
Brücke und Weg.

45 Ruthen Weinberg im Stöckigterwild ,neben Karl Fellhaller und Joseph Schorr .18 Ruthen Garten in der Erle , neben
Joseph Gimbel und Ma 'hais Bender Erben .

Bruchsal , den 20. Juli 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wallt .
Schneider .

Ganten.
U.233. 2. Nr . 23,975 . Heidelberg .

Gegen Schiffwirth Wilhelm Wagner von
Schlierbach haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum Richtigstellung- - und Vor -
zugsverfahren auf

Donnerstag den 19. August d. I . ,
Vormittag - 4,9 Uhr ,anberaumt .

ES werden nun Alle , welche aus irgendeinem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , ausgeforbert , solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden und zugleich die etwaigen Vor -
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen ,die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die BeweiSurkunden vor-
zulegen oder den Beweis mit andern Be¬
weismitteln anzntreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Gläubi -
gerauSschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßoergleichversucht, und eS sollen die
Nichierscheinenden in Bezug auf Borgoer
gleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen bettretend ange-
sehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbp
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSortedes Gerichts angeschlagen, beziehungsweis«den im AuSlande wohnenden Gläubigern ,deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zugesendet würden.

Heidelberg, den 19. Juli 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck
I . Hönning er .

U.293. Nr . 8601 . Lahr .
Die Gant

deS flüchtigen Georg Friedrich
Wickert , Bäcker - uvd Kauf-
wannS von Linglingen betr .

Alle diejenigen Gläul iger , welche ihre
Forderungen vor «der in der heutigen Tag -
sahrl nicht angemeldet haben , werden hier-
mit von der vorhandenen Masse auSge-'
chloffen .

Lahr, den 30 . Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

W i l ck e n S .
U .287. Nr . 25,424. Mannheim .

Die Gam des WirtheS Georg
Friede ! hier betr.

Beschluß .
In obiger Gantsache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche bis jetzt ihre Forde¬
rungen nicht angemeldet haben, mit allen
ihren Ansprüchen von der Gantmaffe ans -
geschloffcu .

Mannheim , den 15. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. B u o l.
Begl. : Beck.

Vermögeusabsouderunge».
U.288. Nr . 25.424 . Mannheim .

Die Gant der WirthS Georg
Friede ! hier betr.

Beschluß .
Wird die Ehefrau des WirthS Georg

Friede !, Stefanie , geborene Deißler ,von hier für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen vo« dem ihres Ehemannes abzusonderm

Mannheim , den 15. Juli 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. B u o l.
Beck.

BerscholleuheUsverfahrr«.
U .286. Nr . 25,950 . Mannheim .

Den Antrag auf Verschollen¬
heitserklärung deS Philipp
Kaltreuther von hier betr.

Beschluß .
Landwirth Philipp Kaltreuther von

hier wird hiermit anfgefordcrt ,
innerhalb Jahresfrist

Nachricht von seinem Aufenthalte anher zu
geben , widrigenfalls dessen Verschollenheit
ausgesprochen würde.

Mannheim , den 13. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Buol .
Beck.

Erdeiowctsullgeu .
U .290. 1. Nr . 11,860 . Rastatt . Die

Wittwe der Friedrich Kolb , Antonie, xeb
Hörig , von Kuppenheim hat um Einsetzungin die Gewähr deS Nachlasses ihres
manneS gebeten .

DiesemGesuche wird entsprochen werden,wenn nicht
binnen 2 Monaten

Einsprache erhoben wird.
Rast-» -, den 28. Juli 1875.

Großh . bad . Amtsgericht,
v. Weiler .

Knhn .
U289 . Nr . 11,639 . Rastatt . Sn -

sanna Kühn , natürliche Tochter der There-
fie Kü hn vou Mörsch, Ehefrau deS Urban
Würz in Durmersheim , wird, nachdem
keine Einsprachen innerhalb der mit di«ff
Versügnng vom 22. April d. ^ , Nr . 63 l7 ,
festgesetzten Frist vorgelragen worden , in die
Gewähr der Nachlasses ihrer Mutter The
refie Kühn von MS -sch hiermit eingesetzt .

Rastalt , den 28. Juli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Weiler .
Kuhn .

Krbvorladougen .
U308 . HaSlach . Zur Verlaffcnschaftder Verona Gutmann , ledig von Hofstellen, find deren vollbürtigc GeschwisterMaria Anna Gutwann und AnselmGutmann krast Gesetze- mitberufen
Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist,

so werden dieselben hiemlt aufgefordert, sichbinnen 3 Monaten
zu den ThcilungSverhandlungen zu melden,
widrigenlallS ihre Erbantheile Denjenigen
zugetheilt würden , welchen fie zukämen,wenn dre Vorgeladenen zur Zen deS Erb
anfall « nicht mehr am Leben gewesen wären.

HaSlach , den 27 Juli 1875.
Der - Großh . Notar

A. W i s e r .
HaudelSreMer-Eintrag «.

U 279. Nr . 6633 . Konstanz .I. Unterm 16. d , MtS . wurde zu O .Z . 29
deS GesellschaflSregisterseingetragen : Die
Firma „Taverney L Erwatingerin Konstanz* ist in Folge Anslö ung der
Gesellschaft seit 30. v. MtS. erloschen und
wurde zum Liquidator d -r Gesellschaft von
den bisherigen Theilhabern unterm 8 . d.Mts . der seitherige Prokurist bei der Filialein Bruck, FritzM artin y hier, bestellt .II . Umecm gleichen Datum wnide zu
OZ . 149 de - Fiemenregisters eingetragen :
„ Firma Theodor Erm aling er in Kon-
stanz " . Inhaber der verheirathete Kauf¬mann Theodor Ermalinger hier. Der
Ehevertrag desselben mir Lea Maqon wurde
schon früher , gelegentlich der Anmeldung der
Gesellschaftsfirma Taverney L Erma
tinger eingetragen und veröffentlicht — s.
GesellschastSregister — .

ill . Unterm 23 d. Mts . wurde zu O .Z66 des GescllschaftSregistceS eingetragen
Firma : „ Bercher ä : Paps in Kon¬
stanz"

, welche ein Hand,lsg : schäft durchV - rkaus von Tüchern und fertigen Klei -
dungSstücken betreiben , ledig und gleichbe-
rechrigt sind.

IV . Unterm gleichen Datum wurde zuO .Z. 148 des Firmenregisters eingetragen
Firma : „ G . Mayer in Konstanz". In¬
haber Kaufmann Gottlieb Mayer hier.

Derselbe ist mit Mathilde Bien aus Off«»
bach verheirathet, ohne Ehevertrag .

Konstan», den 23. Jnli 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Wänker .
U.281. Nr . 6209. Staufen . Eiu-

rräge zum Firmenregister vom Heutigen :
Zn O.Z . 12 : Die Firma F . Schrei -der vo» Ehrenstetten ist erloschen .
Eintrag unter O .Z. 94 : Firma D . Götzin Ehrenstetten . Inhaber Dionys Götzvon da. Einen Ehevertrag mit seiner Ehe.

flau Anna Maria , geb . Lö w , von da hat
derselbe nicht abgeschlossen .

Staufen , den 28 . Juli 1875 .
Großh bad. Amtsgericht.

Zentner .
Dufner .

U. 272. Nr . 11,293/94 . Waldshut .In da» Firmenregister wurden unterm Heil,
tigen eingetragen :

1 . snb Nr . 349 die Firma :
„D . Raub er - Frey " in Schilt-

bach bei Tiefenstein.
Inhaber ist Daniel Räuber -

Frey in Brugg (Schweiz) -wohnhaft.Derselbe ist oerehelicht mit Maria
Frey und zwar ohne Errichtungeines EhevertrageS. Bezüglich der
im Kanton Aargau geltenden ehelich«,
Bestimmungen wird auf da» Ans-
schreiben vom 3 . August 1868 »er-
wiesen.

2. snd Nr . 293 . Der Ehevertrag de»
Benedikt Jmhof in Waldshut mit
Friederike Hügel von Voll, ck. ck.
Bonndorf den 8 . Juni d. I ., wornachjeder Theil 100 M . in die Gemein-
schatt einwirst , alles übrige, gegen¬
wärtige und künftige Vermögen mit
den daraus haftenden Schulden davon
ausgeschlossensein soll .

WaldSüut , den 21. Juli 1875 .
Großh bad. Amtsgericht .

H a n r y . -

Strafrechtspflege.
Ladungen snd Fahndungen

U 291. Sektion III ». J .Nr . 420 . T L.Nr . 210 . Karlsruhe . Nachdem der
förmliche Prozeß gegen

1. den Dragoner Peter W en z von Edin¬
gen , AwtS Schwetzingen,2 . den Dr agener Modert Gerber von
Bonndorf , Beide vom 3 Bad. Dra -
goverregiment „Prinz Karl" Nr . 22,3. dem Dragoner Peter Anton FuchSvon Ransel «m Kreise RüdeSherm deS
1. Bad . Leib-DragonerregimenlS Nr .20, und

4. den Dragoner Emil Herzog von
Zeutherv , Anus Bruchsal , deS 3 Bad.
DragonerregimeatS „Prinz Karl*
Nr . 22,

wegen Fahnenflucht eröffnet worden ist,werden dieselben ausgeforbert , sich innerhalbdrei Monaten , spätestens aber rn dem auf
Dienstag den 30. No » ewber ». or„

Vormittags 11 Uhr ,im hiesigen DivifionS-Kerichtslskale anbe-
raumlea Termine zu gestell n, widrigenfalls
fie nach Schluß der Ur terjuchung ln contu¬
maciam für Fahnenflüchlliinge erklärt und
zu einer Geldstrafe von je 150 bis 30»0
Reichsmark werden vernrtheilt werden.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1875 .
König!. Gericht der 28 . Division .

Der
Gerichtsherr :

I - B .
von Willifen ,

Generalmajor u. Bri -
gade -Kommandeur .

DivifionSaudilenr :
vr . Stickel .

verm . BekauutmachuuM »-
T .701. Schiltach .

Vorladung .
Zur Eröffnung der Verweisungen des

Erlöse- der, den Josef Odersöll Eheleu¬
ten von Kaltbrnnu versteigerten Liegenschaf¬
ten , ist Tagfahrt auf

Snmstag , den 14. August d. I .,
Morgens 9 Uhr ,aus daS Geschäftszimmer de» Unterzeichne¬

ten festgesetzt.
Hiezu wird der genannte Schuldner Joses

Obersöll , dessen derzeitiger Aufenthalts¬
ort nicht bekannt ist , mtt der Aufforderung
cingeladen, seine etwaigen Einwendungen
gegen die Verweisungen entweder io der
Tagfahrt oder schriftlich vor derselben vor-
zubringen.

Schiltach, den 26 . Juli 1875.
Der Großh . Notar

H. L eo.
Druck und Verlag der G. Branu ' sche « Hofbnchdruckerei .
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